
€r |<istlttl täglich 1
mit̂ Au8nahma7der Tonn- und

Feiertage.

Z n j er a t e pro 6gespaltene
Zeile oder deren Raum 40 Pfg.
Reklamenzeile 1,— M.

mittagszeitung im Krtifc St. «äcar*bauf«tt.

Amtsblatt der Ltadt Braubach.
Verantwortlicher Redakteur: A. Lew b. Druck und Verlag der̂ Luchdruckerri^von

Geschäftsstelle: Friedrichstratze Nr. 13 . f A. L e uM in Braubach.
Redaktionsschluß 10 Uhr vormittags- Ij % Postscheckkonto Nr. 7639 Frankfurt-Main.

Fernsprecher Nr. 30. Bankkonto: Nassauische Landerdank.

Bezugspreis
monatlich 3,— Mark,

durch die Post bezvßn viertel
jährlich 9,— Mnr»,

von derselben frei in« Hau»
geliefert 9,4b M.

Ur 144 Krantmchß Wem , Dienstas Hi 29. Juni 1920. 30. Jahrgang♦
Ha - s- urgs Verrat.

Schiebergeschäfte der Familie Parma.
Unter dem Titel . Czernin und die Sixiusaffäre " ist ein

Buch des österreichischenGrafen Demblin erschienen, der dem
Kaiser Karl zugeteilt war und die einzige Persönlichkeit ist.
die die Wahrheit über den Sonderfrieden kennt, den Kaiser
Karl mit Frankreich yuf Kosten des ihm verbündeten Deutsch- »
lands schließen sollte. Die Broschüre dient zur Rechtferti¬
gung des Grafen Czernin , dem b' e Habsburger Dynastie
die einzige Schuld an der mißglückten Ssttusaffäre zuschieben
möchte. Der Verfuffer stellt ausdrücklich fest, daß Kaiser
Karl seinen Außenminister wiederholt hintergangen und an¬
gelogen hat und wie die ganze moralische Sphäre um diesen
Kaiser voll Lüge. Betrug und Terrat war . In einem
Ministerrat vom 14. April wurde beratschlagt , ob man nicht
erklären solle, der Inhalt des Briefes sei auf dem Weg«
von Laxenburg nach Paris gefälscht worden . Auch
die Kaiserin Zita , die. wie Graf Demblin sagt . Deutschland
und alles , wock deut ' ch war , haßte , klammerte sich sofort an
diesen Ausweg . Sie meinte ans C>«rntns Frage , wer denn
den Brief geiälscht haben sollte, sehr bestimmt , jedes Wort
betonend : . Derselbe muß sich eben finden ." In einem
Ministerrat nach dieser Unterredung hat der Kaiser dann die
Kaiserin zur Regentin vorgeschlagen . Man harte den Ein¬
druck. daß beide Czernin Posten spielen wollten . E nig«
Tage uach der Mission erschien der Ostiz> r. der seinerzeit .
den Kaiserbrtef an den Prinzen Stxtus zu überbringen hatte,
im Ministerium des Äußern , um m^ er Diensteid zu Protokoll
zu geben, daß er den Koffer, in dem sich der Brief befand,
in der Schweiz . für einige Stunden au ° den Augen verloren"
habe . Bei dieser Aussage hatte es dann sein Bewenden.
Aus der Broschüre ist üöerd ' - s bekannt , daß Kaiser Karl
der französischen Negierung auch sagen ließ, daß Rußland
Konstantinopel bekommen solle. In der Vroscyüre wird
über die verhängnisvolle Intimität zwischen Erzderger und
der Familie Parma getlagt . Graf Demblin schreibt: . Es
ist ja nunmehr erwiesen, daß dadurch , daß der bekannte
Geheimbericht Czernins vom April 1917 . der nur für Kaiser
Wilhelm und die ausschlaggebenden Faktoren des Reiches
bestimmt war und den Zweck venolgte . Liesen letzteren zu
einer andern Anschauung der Frstdensfrage zu be¬
stimmen, ohne Czernins Wissen dem Abgeordneten Erz»
Lerger gezeigt wurde und von dielen , aus auf dem Wege der
. ^ üiskretion " in die Schwei ? und in Feindesland geriet.
Was dem Faß den Boden ausschlägt , war . daß die Familie
Parma sich auch mit Schieberj eschästen abgab , wobei aus
Kosten des österreichischen Volkes unter dem Decknmntel der
Wohltätigkeit Millionen verdient wurden . Ais Czernin die
Beschlagnahme einer Schiffsladung Kakao und Kaffee, die »
für die Familie Parma ein Bombengeschäst bedevtetc , durch¬
setzen wollte , benutzte die Kaiserin die Sixiusaffäre , um sich
dieses Aufpaffers zu entledigen . Nach allem wird man
füglich staunen dürfen , daß Kaiser Karl intmei noch Ansprüche
auf einen Thron zu erbeben wagt.

Generalstreik unier allen Ltmstän- en.
.Menschenleben spielen keine Rolle ."

Die bayrischen Zeitungen bringen ausführliche Mit¬
teilungen über eine am 20. Juni in München abgehalten«
entscheidende Sitzung der Kom .nission A. der U. S . P . D.
über den kommenden deutschen Generalstreik.

Der Vorsttzende erklärte danach, daß der Generalstreil )
unter allen Umständen kommen werde . Der Genosse Liening
sagte, daß der kommende Streik vor der Tür stehe und daß j
die Leitung von der U. S . P . D .. als der stärksten Organst
sation , in die Hand genommen werden müsse. May )
habe ganz Deutschland in Kreise eingeteilt . Unterschied«
zwischen sogenannten lebenswichtigen und anderen Betrieben j
würden nickt geduldet . Es müßten alle Vorbereitungen getroffen .
werden , daß nicht gearbeitet werden kann, auch von seiten /
der Arbeiter , die das wollen . Die Eisenbahner in München !
garantieren dafür , daß von dem Momente an . in dem in
München der Generalstreik proklamiert werde , keine Maschin « !
mehr den Schuppen verläßt . Die Angestellten der Elektrizitüts - -
werke werden dafür Sorge tragen , daß auch keine technisch« >
Nothilfe mehr etwas nützt. Auch versicherten die Angestellten
der Wasserweike. daß die Wasserwerke sofort abgestellt werden . j
In dem Augenblick, in welchem der Generalstreik proklamiert ,
wird , muß auch die Entwaffnung der Einwohnerwehr ein- i
setzen. ' Jeder hat den Befehlen der Streikleitung unweigerlich
Folge zu leisten. Wer den Befehlen nicht nachkommt , kommt
an die Wand . Mit allen Mitteln müsse dafür gesorgt werden,
daß keine Truppen gegen München ziehen können . In der
Aussprache wies ein Genosse darauf bin. welche Gefahren .
für die Mütter , Säuglinge und Kranken die Absperrung des
Wassers mit sich bringen würde . Der Vorsttzende erwidert«
aber , wenige taufmd Menschenleben spielten bei dem End<
kampf des Proletariats keine Rolle . Zum Schluß erklärt « >
Genosse Liening , er betrachte die Einwohnerwehr als Waffen - >
lieferanten der U. S . P . Sie könne im ersten Augenbliä ,
leicht überrumpelt werden . Mehr zu fürchten sei die Reichs¬
wehr . Ein Glück sei es . daß ihre Verminderung auf 100 000
Mann totsicher sei. Mit den Zeitfreiwilligen werde er
einen schweren, erbitterten Kampf absetzen. Von der U. S . P.
würden im übrigen nur treuerprobte Leute bewaffnet werden.
Alles sei gut organisiert . _ ... .•

Wie Carranza ermordet wurde.
Das jüngste mexikanische Drama.

Die . Deutsche Zeitung von Mexiko" lichtet das Dunkel.
daS bisher die Bluttat von Tlaxcalatongo umschwebte.
Danach wurde der Präsident Carraza von dem früheren
Rebellenführer Rodolfo Herrero ermordet , der sich auf der
Flucht des Präsidenten nach der Niederlage bei Rinconada
mit seiner ungefähr 150 Mann starken Truppe diesem an¬
geschlossen hatte . In Tlaxcalatongo übernahm Herrero . der
sthon fett zehn Wochen überaetreten war . und kür deffev

Liese ftüi 'General Franzis «» de P . Märtel mü feinen
Kopfe verbürgt hatte , die Wache.

Carranza hatte eine Hütte als Quartier für die Nach!
gewählt und teilte den kleinen Raum mit seinem Privat-
sekretär Pedro Gil Farias , dem Adjutanten Kapitän Juarez.
zwei Assistenten und dem Hausmeister Secundino Reyes.
Um S Uhr , am 23. Mai , begab sich der Präsident zur Ruhe,
und auch seine Begleitung suchte bald die benachbarten
Hütten auf . Gegen 1 Uhr ließ sich ein Offizier der Truppe
Rodolfo Herreros mit zwei Mann melden, um dem "Präsi¬
denten die Meldung zu erstatten, daß — nichts vorge¬
fallen wäre . Erst später erkannte man , daß diese nichts¬
sagende Meldung nur den Zweck hatte . die Lager¬
stätte des Präsidenten genau sestzustellen. Eine halbe
Stunde später schlichen sich zahlreiche Soldaten Herreros
in die Nähe der Hütte und nahmen in kurzem Ab¬
stande Stellung . Dann gaben sie die erste Salve auf die
dünne Stelle der Bretterwand ab . hinter der sich die Lager¬
statt des Präsidenten befand. Carranza fühlte sofort , daß
er getroffen war und rief seinem Prioatsettetär zu: »Ich
bin verwundet , geben Sie mir meinen Karabiner , ich muß
mich verteidigen !" In b .csern Augenblicke krachte die zwette
Salve , und der Präsidetzt sank tot auf sein Lager zurück.
Mtt ihm starben die zwei Ajststenten. Kapitän Juarez und
fünf weitere Personen außerhalb der Hütte . Der von dem
Richter in Villa Juarez aufgenommrne amtliche Befund hat
ergeben , daß die Leiche des Präsidenten im ganzen sieben
Schußwunden aufweist.

In der Frühe des 24. Mai wurde die Leiche des
Präsidenten tu einem primttiven Holzsarge nach der Haupt¬
stadt Mexiko übergejührt . Erschütternd waren die Szenen,
die sich bei der Ankunft des Präsicenien abspielten . Die
beiden Töchter deZ Ermordeten brachen unter herz¬
zerreißendem Schluchzen p ’ammen. Die Leiche wurde in
einem der Zimmer zu ebener Eide aufgebahrt . Unter un¬
geheurer Beteiligung wurde die Leiche des Präsidertten nach-
mtttags auf dem Armenfriedhof begraben. Carranza hatte
vor seiner Fluckit aus Mexiko noch diesen Wunsch geäußert
als er seinen Töchtern erttärte . nur als Sieger . oder tot
werde er nach der Hauptstadt zmücklehien und im letzten
Falle machte er unier den Ärmsten des Volkes bestattet
werden.

4r$dfcr und AngeiMrre.
Stettin . (Tarifaoschtuß mit den Landarbeiterr

im Kreise Stolp .) Der Landrat des Kreises Stolx
(Pommern ) tritt mtt : Der Tarifvettrag mit den Land¬
arbeitern ist durch stete Vereinbarung zustande gekommen
Barlohn für Stteiktage wird nicht gezahlt. Auf über
hundert Gütern ist die Arbeit wieder ausgenommen worden.
Wegen örtlicher Sireitigkesten ruht die Arvett noch auf fünf
Gütern . Damit dürste der pomm-rsche Landarbeiterftreik
im wesentlichen beendet seul.

. Frauen,Zeitung.
Oas Vorurteil gegen die Stiefmutter.

Von Dorothea Goebeter.
.Wartet nur . ihr bekommt eine Stiefmutter . wenn ihr

mich totgrärgert habt ", drohte die Mutter uns wilden
Rangen , wenn wir einmal gar zu unnütz geworden . Be¬
dauernd und voll tiefen Mitleids sahen wir die Frauen den
Nachbarskindern nachschauen: . Die Armen , sie haoen eine
Stiefmutter !" Immer ist die Stiefmutter das böse Prinzip,
immer sieht man Unheil und Perderben in ihrem Gefolge
nahen. Auch heute noch. Scheinbar geben die Tatsachen
ja auch all den alten Märchen , dem ganzen bösen Leumund
recht: unsere modernen Stiefmütter brauen steiiich kein Gilt
und üben keine Hexenkünste. Haß und Hader . Unfriede und
Familienstreit sind aber oft genug ihr Gefolge . Wo eine
Stiefmutter im Hause erscheint, da ist es mit der Harmonie
meist vorbei . Woran liegt das nun eigentlich ? Wär ' es
nicht an der Zeit , mal ein bißchen darüber nachzudenken?
Überlegen wir uns doch mal die Sache : da ist ein junges
Mädel , nett , liebenswürdig , freundlich , gutherzig , und bei
allen, die sie kennen, wohlgelitten . Sie heiratet einen
Witwer mit Kindern und wird sofort zur bösattigen
Kanaille, die die ganze Familie in Unstieden stürzt . Soll
solche Wandlung wirklich möglich und -ncttürlich sein ? Und
wenn sie möglich ist, ist dann immer bloß die — Stief¬
mutter daran schuld? Nicht auch ein ganz klein bißchen —
die andern?

Das Leben der Stiefmutter ist nämlich zumeist eine
Tragödie — viel Glück und Freude baden nur sehr wenig
Frauen darin gefunden , fremden Kindern Mutter zu sein,
aber desto mehr und öfter : getrenntes Herzeleid.

Das Mädchen , das einen Witwer heiratet , geht schon
unter andern Voraussetzungen in die Ehe als die erst«
Frau . Das Gefühl die zweite zu sein, bleibt immer in ihr
wach und wird an jedem Tag von neuem wachgerufen
durch die Kinder . Jeder Ltebesbeweis . den der Vater den
Ander« sitzt, mst den Äweikrl wach; »Gilt « Mt «ich

der Toten !" Es gehört sehr viel Mut uno Liebe für ein
Mädchen dazu , diesen Kampf aufzunehmen und sehr viel

. Takt und feines Verstehen auf seiten des Mannes ihn ihr zu
! erleichtern. Sind die Kinder sehr klein, so wird es der
| Stiefmutter leicht, ihre Seelchen zu gewinnen und für sich
j zu haben , aber wie wird es, wenn sie groß sind, wenn in
, ihren Herzen schon all das böse Vorurteil lebendig ist, das
. die Welt nun einmal der Stiefmutter entgegenbringt.

Es - Mi den Kinderherzen noch die Liebe zur toten
1 Mutter ttoendig , sie sehen in der . Zweiten " immer nur den
! Eindringling . In den kleinen Mädchen erwacht da schon
, ganz instinktiv so etwas wie eine unbewußte Eifersucht . Sie
' fühlen sich eins mtt dev Toten , an deren Stelle die Zweit«
, getreten ist, die sie — das fühlen sie ganz richtig heraus —

im Herzen des Vaters verürängen und überwinden möchte.
| was ja wohl schließlich für ihr gutes Frauenrecht zum
j mindesten verständlich ist. Und seshst, wenn ein gutes Ein-
! vernehmen zwischen Mutter und Kino sich biioen will und
j gebildet hat , weil an die kleinen unberührten Herzen das
| lose Gift der Welt noch nicht yerankonnle , wie oft wird es
i zerrissen durch die — andern , durch die Verwandten der
- ersten Frau vot allem. Großmütter und Tartten und Kusinen

konrmen und horchen und fragen : „Wie ist sie, was , tut sie.
- was verlangt sie von dir — ? Na ja — es ist ja
j auch bloß deine Stiefmutter ." Daß die rechte Mutter

ihrem Kinde mal einen wohlgezielten Klaps verab¬
folgt . ist selbstverständlich. Wehe der Stiefmutter , wenn
sie es tut , wehe ihr , wenn sie die Vierzehnjährige zur Hilf«
ln der Wirtschaft heranholt , sie ausschilt wegen ihrer Fehler,
alle Augen wachen .über ihr und geben allem , was sie tut,
eine böse Deutung . Wohl der Stiefmutter , der in ihrem
aufreibenden Kampf — und wieviel Frauen hat er schon auf¬
gerieben —• wenigstens der Mann zur Seite steht. Oft genug
verliert sie auch ihn darüber . Wieviel Frauengüte . Frauen-
krast ist schon zermürbt und zerbrochen in dem aufreibenden
Kampf gegen all die bösen Gewalten , die sich der Stief,

' mutter entgegenstellen. Wirklich, wir Frauen sollten uns all«
I zusammentun , hier einmal einzugreifen und Besserung zu
> schaffen, auch -hier gilt es eine Frauenstage zu lösen, der

wichtigsten ein?, -

Mein Lohnabzug.
So ist der große Tag gewesen, '
An den ich gar nicht denken mag.
Und im Kalender wird Man lesen:
Fürwahr , es war ein schwarzer Tag!
Die Ahnung hat mich nicht getrogen —
Nur wer dm Onkel Fiskus kmnt.
Weiß , was ich litt , denn abgezogen ;
Hat man mir richtig zehn Prozent!
Da schwitzet Verse so ein Dichter
Zu fünfzig Pfennig . Stück für Stück,
Und plötzlich hatten Bösewichter
Fünf Pfennig für das Reich zurück.
Mein Pegasus kann kaum noch traben.
Es weiß der heilige Apoll,
Wie schlecht' s bestellt ift"um mein Haben,
Bei überlebensgroßem Soll!
Warum hast du nickt mich berufen
Für irgendein Ministerfach -
Und auf die höchsten Steuerstufen . . -v .
D Konstantin , o Febrenback? *77
Ich hätte gern die höh're Steuer •
Am Jahresschlüsse deklariert
Und hätt ' wahrhaftig nicht zu teuer.
Ja . hätt ' selbst unter Preis regiert
Und hätt ' mein Chef dann. Fritze Eüe t.
Der über allem Volke schwebt,
Als Reichsministerarbeitaeber
Mir Steuermarken eingeklebt. ' 7
Tat ' rasch ich mein Gehalt erheben
Und spickt' mein Portefeuille und spröch' :
.Klebst du , will ich am Amt nickt kleben!
Nimm hin. ich muß»retour dir geben.
Hiermit daS andre Portesöch!"



Kkci.re Zeitung für eilige Leser. -
* In einem Schreiben an den Reichskanzler ersucht der

Reichspräsident diesen um baldige Anberaumung der Reichs-
Präsidentenwahl.

* Im Reichstag ist ein interfraktionellerAntrag auf Milde¬
rung des zehnprozeutigen Steuerabzuges eingegangen.

* Der Chef der Heeresleitung, Generalmajor v. Seeckt, ist
zum Generalleutnant befördert worden.

* Zum Oberpräsidentenvon Sachsen wurde der Mehrheits-
sozialtst Hörfing ernannt.

* Für den seit längerer Zeit verwaisten Posten des Ober-
prüsidenten der Provinz Hannover soll jetzt der frühere Reichs-
wehrminister Noske auscrfehen sein.

* Der Landarbeiterstreik in Pommern ist nach längeren Ver¬
handlungen beiaelegt worden.

* Die nationalistischen Streitkräfte Kemal Paschas stehen aus
europäischem Boden dicht vor Konstaniinopel.

Mordprozeß Blau.
§ Berlin , km Sunt.

Sn dem Prozeß Fichtmann und Genossen, in dem es sich
um die von Kommunisten bewirkte Ermordung des der Spitzelet
bezichtigten LandwirtschaftsinspektorsBlau handelt. fördert,
me Vernehmung der Angeklagten Rchtmann. Hoppe und
Wmkler mancherlei Interessantes zutage. Der jetzt 21 jährig«
Angettagte Frchtmann. der wegen räuberischer Nprefsung und
versuchten Mordes zu 12 Jahren Zuchthaus verurtellt wurde,
war Besitzer einer Schankwirtschaft, die als „Kommunisten",
oder -Terroristenkneipe' bekannt war. Mit dem Morde will
er nichts zu tun gehabt haben: er bestreitet auch das Bestehen
einer kommunistischen Terrorssten-Gruppe, die die Beseitigung
von Polizeiagenten betrieben haben soll.

Mehr aus sich heraus geht der Angeklagte Hoppe, der
zwar Blau persönlich gar nicht gokannt haben will, dann aber
erzählt, wie Blau in einer Versammlung als Spitzel entlarvt
Md wie er. Hoppe selbst, mit andern beauftragt worden sei
Blaus gegenteilige Angaben auf ihre Richtigkeit zu prüfen,
und wie plötzlich zemand den Vorschlag gemacht habe, man
möge Blau auf dem Tenwelhofer Feld erschießen, während
ein anderer ihn mit Morphium, das er schon bereit hiell, aus
der Welt schaffen wollte. Blau habe schließlich sein Spitzel-
tum zugegeben, dabei aber behauptet, daß er seine Auftrag-
geber betrogen habe. Im übrigen erklärt Hoppe, daß er Blau
nichts zuleide getan habe, uno während er ihn zu bewachen
batte, sehr gut mtt ihm ausgekommen sei.

Weli- uno « mrswrrtschaft.
Der Stand der Mark.

Die nachstehende Tabelle besagt, wieviel Mark für
100 Gulden, dänische, österreichische, ungarische oder tschechische
Kronen, schweizer und französische Frank und Lire, sowie für
1 Dollar und 1 Pfund Sterling gezahlt wurden. (. Brief" —an*
geboten: „Geld" = gesuchte

Börsenplätze 20
«c !b

ti*
Brief

25.
Geld

6 .
Brief

Stand
1. 8. 14

Holland . . Gulden 1308,35 1311,35 1318,65 1321,35 170 Mk,
Dänemark . . Kronen 611,85 613,15 611,85 613,15U2 .
Schweiz . . Frank -- _- — — 72 „
Amettka . . Dollar — '- ' - 4.40.
England . . Psirnd 146,35 146,65 — •- 20,20  „
Frankreich . . Frank 7— — — — 80 .
Italien . x • Lire 228,75 229,25 228,75 229,25 80 „
Dt .-Osterreich. Kronen 26,09V: 26,15V- 26,22 26,28 85 .
Ungarn . . . Kronen 23 47 23,53 22,84'/- 22,90 Vj 86  „
Tschechien. . Kronen 36,65 86.85 86,15 85,35 85 „

Berliner Prodnktrurverkehr. Amtlich festgestellte Preis«
der Berliner Produktenbörse am 28. J " 'ss: Hafer per 100k
Kilogramm koko 2280 Mark ab Speicher frei Wagen, auf Ab¬
ladung 2040 Mark ab Westpreusi i. Tendenz ,.-att.

Nichtamtlich sind folgende Preise ermittelt, alles fü>
50 Kilogramm ab Station : Erbsen , Viktoriaerbsen, 130—16k
Mark, gelbe und grüne Erbsen 100—128 ME Peluschker
85—98 Mark, Ackerbohnen 00—105 Mark. Wicken 70—8C
Mark, Lupinen blaue 40- 50 Mark, gelbe 50—85 Mark
Serradella 40—50 Mark, Wiesenheu . lose, altes 20—23 Mark
neues 17—18 Mark. Stroh , drahtgepreßt 9 - 10',2 Mark , ge¬
sündest 8—9 Mark, Trockenschnitzel 53—80 Mark, Patent
Steffen 90- 95 Mark.

Warnung vor weiteren Preiserhöhungen . Dei
bäuerische Städtebund hat eine eindringliche Kund,
gebung erlassen, die vor weiteren Preiserhöhungen mif das
nachdrücklichste warnt , weil die städtische BeoöikerMg mit
den fortwährenden Preiserhöhungen nicht mehr Schritt hasten
kann Md in eine geradezu verzweifelte Lage komme.

* Die «erkehrslage im Nuyrrevter war tu der ver¬
gangenen Woche sowohl im Eisenbahntransport als im
Wafserstraßennerkehr im allgemeinen günstig. Dem Um-
schlag und Versand kommt allerdings zugute,- daß di«
Förderung im Vergleich zum Vormonat nachließ. Die
Wagengestellung betrug in der vergangenen Woche werk¬
täglich etwa 20 730 Wagen. Fehlziffern waren nur am
14. Juni zu verzeichnen. Die Lagerbestände gingen wester
zurück. Sie bettugen am 18. Juni insgesamt 282 818
Tonnen. Der Kohlen« und Koksumschlag in Duisburg und
den Ruhrorter Häfen stellte stch werktäglich auf 27 775
Tonnen. Der weitere Abtransport auf dem Rhein vollzog
stch ohne Störungen . da Kähne, Raum Md Schiffskraft rar¬
zett noch hinreichend zur Verfügung stehen. Dasselbe gtll
für den Umschlag Md de» Versand auf den Kanälen, de,
stch in der Vorwoche auf fast 28000 Tonne« täglich bestes.
I Ltröeiier rniö Angestellte.

Saarbrücken . (Massenkündigungen tn der Pfalz .)
In der ganzen Westpfalz sind Massenkündigungen von
Arbeitern erfolgt. In Ludwigshafen wurden am Sonnabend
8000, in Kaiserslautern 3000 und in Pirmasens 3800 Arbeitern
gekündigt.

Kolberg . (Der Landarbeiterstreik im Kreise
Kolberg vermieden .) Zwischen Besitzern Md Arbeitern
des Landkreises Kolberg ist ein Landarbeitertarif abgeschlossen
worden. Die Streikgefahr ist damit besettigt.

München . (Eigenartige Streikursache .) In einer
Fabrik der Lebensmittelbranche traten am Montag 60 Ar¬
beiterinnen und 12 Arbeiter in den Streik, um die Ent-
laflung einer Arbeiterin zu erzwingen, die in letzter Zeit im
Akkordsystem mehr geleistet hatte als ihre Arbeitskolleginnen.
Die Fabrikleitung erklärte stch bereit, der betreffenden
Arbeiterin 14 Tage Strafurlaub zu geben. Trotzdem ver-
harrten die Arbeiterinnen weiter im Streik. NM verkündete
hie Fabrikleitung, daß die Arbeiterinnen die am Dienstag
nachmittag die Arbeit nicht »aufgeuowmLN haben, entlassen
seien. Darauf haben die Arbettcrtnnvi die Arbeit « jeder

°pifgenommen. , , , - . ^ -.
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Aus dem Gsrick'sfaal.
? Verurteilung eines Retchstagsabgeordneten . Der ver¬

einigte zweite und dritte Strafsenat des Reichsgerichts ver¬
urteilte den Redakteur der „Freiheit", Hans Mittwoch(Königs-
berg i. Pr .), der jetzt zum Reichstagsabgeordneten gewählt
ist, wegen versuchten Landesverrats sowie wegen übler Nach¬
rede in bezug auf den früheren Kriegsminister Noske, den ,
Oberst Hesse und das Auswärtige Amt zu zwei Jahren
Festungshaft unter Anrechnung von sechs Monaten der Unter¬
suchungshaft. Die Sttaftat wurde begangen durch die Ver¬
öffentlichung eines Protokolls über eine angeblich am 3, Juni
1919 abgehaltene Sitzung im Answärttgen Amt. Das Proto¬
koll erwies sich hinterher als Fälschung, wurde aber vom An¬
geklagten für echt gehalten und hätte dem Deutschen Reiche
groben Schaden zufügen können.

8 Ei « poltttscher Mordprozest. Vor dem Schwurgericht
des Landgerichts II in Berlin begann die Verhandlung wegen
Ermordung des LandwirtschastsinspektorsBlau . Er soll von
Kommunisten als Spitzel in Berlin getötet worden sein. An¬
geklagt sind der Schankwirt Mar Fichtemann, der aus dem
Zuchthaus zu Brandenburg vorgeführt worden ist. der Kauf¬
mann Erwin Hoppe Md der Schneidergeselle Willi Winkler—
alle drei noch jugendliche Leute im Alter von 21 und 22 Jahren.
Es kam zuerst Selbstmord in Frage: die langwierigen Ermitt¬
lungen führten jedoch die Behörden zu der festen Über¬
zeugung, daß Blau aus polittschen Motiven ermordet worden
sst. Der Mord soll von kommunistisch-terroristischer Seite ge»
plMt und ausgeführt worden sein. Vlan hatte in München
in kommunistischen Kressen verkehrt und soll dort als Spitzel
entlarvt worden sein. Die Angeklagten haben bisher ihre
Schuld besttstten. Die Verteidigung verficht den Standpunkt,
daß politische und militärische Spitzel die Tat verursacht oder
»usgesührt haben. !

politische Nunöschiw. t \
Deutsches Reich.

* Nock, kein Rücktritt G -silcrs . Reichswehrnssnifier
Dr. Gehler hat mit dem Reichskanzler Fehrenbach ein«
längere Besprechung über die durch die Enientenoten über
die Abrüstung geschaffene Lage gehabt. Seinen Entschluß,
zu demissionieren. hat Dr . Gehler bisher nicht ausgeführt.
Er hat allerdings nochmals auf die Unmöglichkeit hm-
gewiesen, sein Amt weiierzisiühren, falls die Entente auf der
Herabsetzung der Heeresstörie auf 100 000 Mann besteht. Es
scheint, daß das letzte Wort in dieser Frage erst in Spa
fallen soll, so daß sich hier erst auch die Frage entscheiden
würde, ob Dr . Getzler Reichsmehrministerbleiben kann.

+ Milderung des Lteucrabzugs . Im Reichstag ist
ein interfraktioneller Antrag eingebracht worden, der darauf
binwirkt, daß beim 10 °/>igen Steuerabzug die drückenden
Härten diese? Verfahrens nach Möglichkeit gemildert werden
sollen, und zwar vor allem mit Rücksicht auf den Familien¬
stand. Wie verlautet, ist der Reichefinanzminister Wirih
grundsätzlich bereit, aus diese Forderung ei Angehen Md
sprechende Verfügungen zu treffen.

+ Zwangsvollstreckung gegen Kriegsteiln .hmer . Nach
einer Resserungsoerordnung vom 15. Juni 1920, die mit
dem 1. Juli in Kraft tritt , sind die Vergünstigungen, di«
Kriegsteilnehmer gegen Zwangsvollstreckung bisher genossen,
auf den 1. Januar 1921 erstreckt, gleichzeitig aber wichtig«
Neuerungen eingesührt worden. So ist der Sühnetermin
eingerichtet worden, in dem zunächst versucht wird, eine
Einigung der Parteien herbeizuführen. Kommt eine solch« >
nicht zustande, oder ist der Gläubiger oder Schuldner zur
Verhandlung nicht erschienen, so bestimmt das Vollstreckungs¬
gericht unter billiger Berücksichtigungaller Umstände des
Falles und der wirsschaftlichen Lage beider Parteien durch
Beschluß, bis zu welchem Zeitvnnlt der Schuldner die
Leistung zu bewirken bat. Die Frist darf nicht über den
1. Juli 1921 hinaus erstteckt werden.

+ Baldige Wahl des Reichspräsidenten . Der Reichs-
Präsident hat folgendes Schreiben an den Reichskanzler ge-
richtet: Nach 8 2 des Gesetzes über die Wahl des Reichs-
Präsidenten vom 4. Mai 1920 hat der Reichstag den Tag
für die Präsidentenwahl zu bestimmen. Ich bitte Sie . Herr
Reichskanzler, oeranlaffen zu wollen, daß der Reichstag den
Wahltag alsbald bestimmt.

+ Fristverlängerung für die Räunttmg der neutralen ,
Zone . Der deutsche Geschäftsttäger in Paris Mayer über-
reichte dem Sekretariat der Friedenskonferenzeine Note der
deutschen Regierung, in welcher von den Alliierten eine Ver-
längerMg der Frist verlangt wird, die Deutschland zur
Räumung d:r neutralen Zone gewährt wurde. Es wird
darin erklärt, daß es Deutschland unmöglich ist, diese Zone
bis Mm 10. Juli zu räumen. Diese Note kreuzte stch mit
den drei Noten der Alliierten, die am Donnerstag dem
deutschen Geschäftsträger überreicht wurden^

Grotzbritanmen.
x Lloyd George, Deutschland und der Völkerbund.

Lloyd George erklärte im Unterhause zu dv- Frage über
Deutschlands Einttitt in den Völkerbund auf die Anregung
eines Abgeordneten, er habe sicher nicht gesagt, daß Deutsch¬
land den ernsten Willen zeige, seine Bedachungen zu er-;
füllen. Bezüglich der Entwaffnung habe er den starken Ein¬
druck, daß Deutschland es nicht tue. Auf eine Bemerkung
Kenworthys, daß Churchill stch doch wiederholt in dem er¬
wähnten Sinne - im Unterhause geäußert hsi sse, entgegnete
Lloyd George, es wäre sicher, daß Churchill das nicht getan
habe.

Italien.
X „Deutschland «Nein kann zahlen ." Der itallenische

Außenminister Graf Sforza erklärte in einer Unterredung:
Uns gegenüber ist das zerstückelte Österreich zahlungsunfähig.
Deutschland allein kann zahlen, und muß für einen Teil der
schrecklichen Verluste, die wir erlitten haben, bezahlen. Ich
habe in London Lloyd George ausgesucht und ihm unsere
Bilanz mit dem Bemerken vorgelegt: „Es ist von einem
Arrangement zwischen England und Frankreich die Rede,
wonach England 25 %, Frankreich 65 % der aus dem Tstel
Wiedergutmachungen gezahlten deutschen Entschädigungs-
summe erhalten sollen. Was bleibt da uns ?" Lloyd Georg«
erwiderte: „Die erwähnte Abmachung zwischen Frankreich
Md uns ist zu einer prozentualen Festsetzung der Anteil«
nicht gekommen. Es wurde lediglich eine Proportion auf¬
gestellt. was etwas ganz verschiedenes sst. Es wurde ge¬
sagt, daß. wenn unser Anteil etwa 5 bettüge, dann der
Frankreichs 11 sein müßte. Diese Proportion gibt k-lnen
Hinweis auf die Gesamtsumme.'
t Türkei, v'

x Die Offensive örr Rationalisten. Nach den letzt«»
Meldungen ist eine Abteilung Truppen Mustapha Kemal
Paschas in Böjük-Tschekmedje. westlich von Konftanttnopeh
auf dem europäischen Ufer de» Marmara-Meeres gelandet:
Line weiter« Tnivvennmcht nmrtz mm d« WnMch «U

Truppen bei Jsmid' gesichtet. Britische Schlachtschiffe naymen
die nattonaltstischenTruppen auf eine EntfernMg von acht
Mellen unter Feuer und fügten ihnen schwere Verluste bei.
Die Beschießung wird fortgesetzt.

X Zerstörung der Dardanellen -Geschütze. In den
letzten Tagen wurden sämtliche 80 Geschütze der Dardanellen,
forts auf der astatischen Seite von den Engländern ge¬
sprengt. Die wenigen türkischen Wachtposten versuchten
keinen Widerstand und wurden entwaffnet. Ferner wurden
die Riesengeschütze des Hamidiehforts, die bei der Verteidi¬
gung der Dardanellen im Jahre 1915 eine wichtige Rolle
spielten, zerstört.

SlURStto . ' ' - * '
griechische Delegation in London erhielt

. .. offizielle Nachricht, daß die griechsscken
Truppen in Philadelphia .eine türkische Armee ein ge¬
schlossen hatten, wobei sie achttausend Gegangene machten
und viele Geschütze erbeuteten.

London. Die Arbeiterkonserenz in Scarborough hat einen
Anttag aus Austtitt aus der zweiten und Eintrsst in die
dritte Internationale mtt erdrückender Mehrheit ab¬
gelehnt. ,

Madrid . Der sozialistische Kongreß nachm mit 8000
l-aen 5700 Stimmen einen Antrag des Deputierten Rios an,
!er besagt, daß die sozialistische Partei Spaniens in die brüte

Aus In- und
London. Die

aus Smyrna die

Nah und Fern.
0  P ortoermäst igung für Anslandspakete . Vom l . Jull

au werden im Äuslandsverkehr bei Paketen und bei Kästchen
mit Wertangabe die Gewicht- und Verstcherungsgebühren
sowie dei Wertbriefen die Verstcherungsgebühren nach dem
Gegenwert 1 Frank ----- 3 Mk. erhoben. Die Auslandspaket«
werden damit um ein Drittel billiger. Über di- Einzelheiten
geben die Postanstalten Auskunft.

0  Die Maul - und Klauenseuche in Südbayeru nimmt
einen immL größeren Umfang an. Sie herrscht tn 130 Be¬
zirken, 800 Gemeinden und 6000 Gehöften. Der Schaden
-durch Viehverluste beträgt bereis mehrere Millionen Mark.
Der Ausfall an Fleisch, Milch. Dünger und Gespannleistung
ist unberechenbar. Ein« große Anzahl von Wirtschaften ist
durch die Seuchenverluste an den Ruin gebracht worden.

O Schieber ^ chäste einer Stadtverwaltung . Der bis¬
herige Oberbürgermeister von Elberfeld Dr . Hopf hat der
Stadtverordnetenversammlung sein Amt zur Verfügung ge¬
stellt unter Verzicht auf jeden Penfionsanspruch. Rach der
Bergisch-märkischen Zestung wird stch die Stadtverordneten¬
versammlung veranlaßt sehen. Dr . Hopf von seinem Amt zu
entbinden, vermuttich unter grundsätzlicher Wahrung von
Regreßansprüchen. Diese Vorgänge sind nach dem genannten
Blatt darauf zuttickzuführen, daß stch iMerhalb der städtischen
Verwaltung in Elberfeld unerhörte Schiebergeschäste ab¬
gespielt hab-î Insbesondere soll das städttsche Kohlenamt
einen großzüebM Benzinhaudel betrieben haben. Es sind
Benzinkäufe sin Werte von 18 Millionen Mark Mgesetzlich
Md auS spekulativen Gründen vorgenommeu worden. Diese
Schtebergeschäftesollten allerdings nicht dem persönlichen
Bortell der einkaufenden Personen dienen, sondern man
wollte mit diesen Gewinnen die heruntergekommenen städtischen
Finanzen scnneren, ittelcher Versuch allerdings gründlich
mißlang. !

O Zum Rückgang dsr Weinpreise . Die tn verschie¬
denen Gegenden des Mittelrheins schon eingetretene Er¬
scheinung. daß das Gebot bei den Weinversteigerungen
gering ist und Rückgänge von 30 bis 40 % zu verzeichne»
hat, hat dieser Tage in Ostrich im Rheingau zu einem
Abbruch der Versteigerung geführt. Die Gebote lagen um
die Hälfte niedriger als zu den besten Zeiten. Von
39 Nummern fauden nur 14 Abnehmer, so daß man aus
eine Forsetzung verzichtete. Bester verlief die Versteigerung
in Rauenthal , wo 48 Halbstück 1919er Rauenthaler Natur¬
wein bis auf drei Faß abgesetzt wurden.

o Spielende Kinder als Brandstifter . In Mitterhüll
bei Weiden (Opferpfalz) haben spielende Kinder einen Brand
verursacht, dem vier Wohnhäuser mit allen Nebengebäuden
zum Opfer gefallen sind. Der Schaden wi>d auf eiwa
350 000 Mark geschätzt.

0 Ein Bankbetrng von 780 000 Mark . Ein Bank«
kafsterer namens Halm unterschlug bei einer Kattowitzer
Bank 100 000 Mack und brannte damit durch. Durch
Akkreditivschwindeleien erbeutete' er dann bei einer Leipziger
und einem Düsseldorfer Bankbause 7L0 000 Mark. Die
Unterschriften auf den Mkreditionen waren gefälscht. Auf
die Ergreifung des Gauners ist eine Belohnung von 30 000
Mark ausgefetzt, für die Wiederbeschaffungdes Geldes eine
Belohnung von 20 °/» des herbeiaeschaffn.r Betrages.

O Verheerender Dorfbrand . Ein Feuer hat in Große,
Thiemig, Kr. Liebenwerda, gegen 60 Wohnhäuser, Scheunen,
Ställe und Wirtschaftsgebäude vernichtet und annähernd
drei Millionen Mark Brandschaden verursacht. Eine größere
Hilfsaktion wurde für die Geschädigten eingeleitet. _

o Selbsthilfe gegen die hohen Obstpreise. Eine De»
sama Lag des Würzburger Verrehrspersonals Beschloß, vom
!8. Juni ab sowohl die Annahme und den TrrnHpvrt von
Kirschen, wie des Obstes überhcmpt, solange zu vcr^ ttgern.
bis öre Preisspannung zwischen Erzeuger- und Bei vraucher-
preis von Fall zu Fall im Benehmen mit den Vertteter»
des Verkehrkversonais fesigelegt ist.

0 Munitrons ^ plofion . In den Munittonsr -̂ ssegungS« ’
Werkstätten Rote Mühle in Burg bei Magdrtza^ . wurden
durch eine Erp loston zwei Arbeiter getötet Md diut schwer
verletzt. Erst vor kurzem sind durch eine ähnliche ErplostoN
an der gleichen Stell « drei Arbeiter getötet moroen,.

r. .. " ' „ I 'v **’»*»* emuuuu yu
üitroaBenpcjrf der Straßenbahn ein Großfeucr. das 60 bis
70 Motorwagen und Teile der Anlagen selbst vernichtete.
Der Schaden wird auf 60 Millionen Mark (!) geschätzt. AlS
Ursache wird Kurzschluß angenommen.

0  Ein lpsnnd Erdbeeren SO Mark .' ynfoige oer Em
sührung der Kronenwährung tn Nordschleswig haben dor
Obst, Kartoffeln und Gemüse einen unglaublichen Preis er¬
reicht. In Apenrade, und anderen Orten werden für etc
Pfund Erdbeeren nach deutscher Währung über 30 Mark
für ein Pfund Kirschen eima 26 Mark, für neue Kartoffesi
bis 1b Mark das Pfund gefordert. Gemüse sst fast an aller
Orten der ersten Zone dreimal so' teuer als in der zweite».

© Ein Brillantschmuck in alter Wäsche . Einigen Be¬
trügern gelang es, bei Warschauer Banken für annähernd
zwei Millionen Mark falsche Schecks auf Berliner Banken M
diskontieren. Sie kauften auf diese Schecks für über zwei
Millionen Mark Brillanien. Es gelang dem polnische»
Untersuchungsamt. d<« Bettüger an der Grenze testzunehmen-
Di« Brillanten waren in alte Wäsche einzenühsi



r o Keinerlei Postfrekheit mehr. VomI. JuK ab sind
dJe auf Grund des Portofreiheitsgesetzes von 1869 be¬
gehenden Gebührenfreiheiten und Vergünstigungen auf«
groben . Dazu gehören auch die Vergünstigungen für
Sendungen an Angehörige des Soldatenstandes und der
Marine, die künftig den vollen Gebührensätzen unterliegen.

O Reiseerleichterungen . Der Kuraufenthalt in Baden-
Baden ist in den Monaten Juni und Juli 14 Tage frei.
Bei Vorlegung eines ärztlichen Zeugniffes wird die
Aufenthaltserlaubnis verlängert . Im August unterliegt der
Fremdenverkehr keinerlei Beschränkungen . — Für die Ein¬
reise nach Wiesbaden , die unbehindert erfolgen kann, ist der
Sichtvermerk des französischen Konsulats nicht erforderlich.
Es genügt der gewöhnliche Reisepaß oder polizeilicher Aus»
iveis mit Bild . Das gleiche gilt für den Besuch anderer
Orte des besetzten Rheinlandes und der rheinischen Bäder.

O Im feuergefährlichen Kleide verbrannt . Ein
schrecklicher Unglücksfall ereignete sich während ein Konzerts
im Halberstädter Stadtpatk . Durch das abgesprungene
Köpfchen eines brennenden Streichholzes wurde das Kleid
einer jungen Dame , das auf einem zelluloseähnlichen feuer¬
gefährlichen Stoff bestand, in Brand , gesetzt. Der Stoff oer-
brannte l nell, unter Zischen und ohne Asche zu hinter»
lassen. Dame wurde mit tödlichen Wunden ins
p ankenhn gebracht, ebenso zwei Herren , die die Brennende
hatten retten wollen und sich dabei selbst Brandwundm zu»
gezogen hallen.

O Artillerie -Depot in die Luft geflogen . Ein großer
Teil des Artillerie -Munitionslagers Uhlerborn , an der
Strecke Mainz —Bingen , ist in die Luft geflogen . Das
Vergreifen der Explosion auf . dem Artillerie -Munitions-
Lepot Uhlerborn auf weitere Teile des Lagers wurde von
französischen̂ Soldaten verhindert . Hierbei fand der
Adjutant des 166. französischen Infanterie -Regiments den
Tod. Der Zug oerkehr, der auf einige Stunden über r ndr«
Strecken umgeleitet werden mußte , wurde wieder cufge-
nommen.

O Ein „ Schönheitsinstitut " . Eine Skandalsache machl
zurzeit in Frankfurt a . M . viel von sich reden . Die Sitten¬
polizei schloß ein sogenanntes . Schönheitsinstitut ' , in dem
junge Mädchen im Alter von 14—16 Jahren . Kranken¬
schwestern und junge Frauen sich Lüstlingen ans den erster
Gesellschaftskreisen der Stadt Preisgaben . Die Inhaberin
des . Instituts ' erzielte Tageseinnahmen von über 1000 Mk

8 Ein Flugzeug abgeftiirzt . Wie aus Venlo ir
Hoilanv gemeldet wird , stürzte ein Flugzeug , das Reklame¬
zettel ausstreute , auf das Dach eines Hauses ab . Die In¬
sassen, zwei Herren und eine Dame , wurden zerschmettert.
Das Flugzeug ist vollständig verbrannt.

S Englische Soldaten von Einbrechern erschaffen,
ssn Grecfrath , im besetzten Rheinland , wurde -ein brttischer
Soldat der Besatzungsarmee erschossen und ein anderer
schwer verletzt. Nach einer amtlichen englischen Darstellung
wollten die beiden Soldaten Einbrecher verfolgen und
wurden dabet von diesen mit Schußwaffen angegriffen.

S Erotze Brände und Explosionen in Rustland . Nach
tinkr in Kopenhagen cingetroffenen Meldung aus Rußland
keifen jetzt in Moskau und Petersburg beinahe täglich in
der Nähe von Pulvermühlcn und Militärdepots Feuers-
biünste aus . Die Zunahme der Brände und Eiplosionen ist
jo ausfallend, daß der Sowjet für Landesverteidigung ein
besonderes Komitee ins Leben gerufen hat , das bevollmächtigt
ist, diejenigen , welche an den Tatorten getroffen werden,
ohne weiteres festnehmen und erschießen zu lassen. Für die
Ermittlung der Täter sind hohe Belohnungen ausgesetzt.
In zwanzig Gouvernements wurde der Belagerungszustand
.«klärt.

S Negernnruhen in Amerika . Ein Demonstrations»
lg von Negern , der von der „Zurück-nach-Afrika ' -Bewegung
> Chicago veranstaltet wurde, , verbrannte das Sternen-
anner, worauf die Weißen den Zug sprengten. Es ent¬
tarnt sich ein heftiger Kanipf, in besten Verlauf zwei Weiße
ad ein Neger getötet und viele Personen verwundet

purden. __
Vermischtes.

DaS neue Porzellangeld . Über das vor kurzem an»
gekündigte Porzellangeld , das die staatliche Porzellanmanu»
sasiur Meißen Herstellen will , werden jetzt weitere Mitteilungen
gemacht. Die Porzellanmünzen , die von Paul Börner
modelliert sind, erhallen eigenartiges und modernes Gepräge.
Die Geldstücke (5 Mark dis 10 Pfennig ) sind rund , die
Vorderseite zeigt einen quadratischen Rahmen mit der Schrift
.Deutsches Reich' und der Wertziffer , die Kreisbögen füllen
ein Eichenblatt mit Eichel und die Kurschwerter aus . Aus
der Rückseite des Fünfmarkstückes im flachen Relief ein Eltern-
vaar, das segnend seine Hände über ein Kind breitet : aus
dem Dreimarkstück ein nacktes Menschenkind , das die Hände
flehend zu den Sternen emporstreckt. auf dem Zweimarkstück
einen nackten Buden , der in einem Schifflein Getreide flihrt.
Die Mark zeigt einen Eickenstumpf, der neue Triebe treibt;
das 50-Pf .-Stück einen Adlerkopf , das 20-Pf .-Stück eine Fackel,
das 10-Pß -Stück eine stillsierte Toppelgarbe . Auch ein«
Münze für Meißen ist schon fertig . Auf der Vorderseite der
ovalen Stücke ist der Name der Stadt , das Stadtwappen,
die Wertziffer und die Jahreszahl geprägt . Die Rückseite
der Mark enthält , eingerahmt von zwei Getceideähren . ein«
Mutter , die ihr Kind an den Busen drückt, die Rück eite des
dO-Pf .-Stückes eine mit den Kurschwertern gezierte Vase , aus
der eine Ähre und eine Traube herausragen . Fest bestellt
bat Porzellangeld die Hochbahn Hamburg , und zwar 300000
Stück 20-Pst-Stücke, die auf der Rückseite mit einem nackten
Bübchen geschmückt sind, das aus dem stilisierten Flügelrad«
reitet.

Im Freibad . Müller : «Dn . was hat denn b»- Mev -r
da für einen merkwürdigen braunen Fleck auf den: Rückm ?'
~~ Schulze : »Ach, das ist nur ein SchwiegrrmutlermaU"

Literarische Kur . Arzt (zum kranken Kritiker ): „Lesen
zuerst diesen Band Gedichte, bis Sie in Schweiß geraten,

Mn nehmen Sie dieses moderne Drama vor , und wenn Sie ■
M dann erbrochen haben , wird Ihnen die Lektüre dieses
momans den sanften Schlaf bringen , der Ihrer Krankheit die
Erwünschte Wendung geben dürfte ."

Schlußfolgern «». Erna : «Denk ' dir nur , im S ffreibtisch
Mkmes Mannes habe ich eine ganze Menge Liebesbriefe ge-
mnden, alle in Paketchen verschnürt mit Aufschrift, 1. Miere.
»- Emma . 3. Marie . '4. GustchenI ' — Elfe: „Dein Gatte
war also schon früher ein Freund von geordneten Ver»
Ministen .'

Modernes Kind . Töchterchen (zur Mutter , die sich
zweitenmal verheiratet hat ) : „Du , Mama , wann sind

Deutlich eure Flitterwochen vorbei ?" — Mutter: „Weshalb
wM du denn das wissen, mein Liebling ?" — Töchterchen:
-wen ich dann mal nsrnünftiu mit dir reperr möchte. '

Schtußdienst.v
Drahtnachrichten vom 27 Juni.

Die Drohnote der Entente.
Berlin , über die letzte Note der Entente hört man

weiter , daß die Entente der deutschen Regierung darin Lang-
samstit und Mangel an gutem Willen bei der Ausführung
des Frredensoertrages vorwirft . Die Erhöhung der Reichs¬
wehr am 200 000 Mann wird abgelehnt und die Herabsetzung
auf 100 000 Mann bis zum 1. Juli gefordert . Die Sicher¬
st , wehr müsse innerhalb von drei Monaten aufgelöst sein.
Ihre Waffen seien an die Entente auszuliefern . Bei Nicht¬
erfüllung droht die Note mit Zwangsmaßregeln.

Der Erzbergerprozeß vor dem Reichsgericht.
Berlin . Nach einer Meldung aus Leipzig wird über die

von beiden Seiten im Erzberger -Helfferichprozeß eingelegte
Revision am 9. Juli vor dem Reichsgericht verhandell
werden . ,

Die LebenSmitteltenernng in Bayer «.
München . Der Minist -'rvräsident empfing in Anwesen¬

heit des Landwirtschaftsministers und des Ministers für
soziale Fürsorge Vertrete !- der christlichen und der steten Ge¬
werkschaften, die Klagen über die Lebensmiitelleuerung uno
eine drohende weitere Verteuerung der notwendigen Bedarfs¬
gegenstände vorbrachten . Den Verirrtem wurde mitgeteilt,
daß die Regiemng alles daransetz,e. um ungerechtferttgte
Preiserhöhungen zu vermeiden und sobald als möglich einen
Abbau der Preise herbeizufühcen. Vor allem werde die Re¬
giemng bei den Verhandlungen über die Neufestsetzung der
Getreidepreise darauf bedacht sein, daß der Brotpreis unter
keinen Umständen erhöbt wird.

Die Unruhen in Württemberg.
Stuttgart . In Heidenb- im, wo seit der Teuenmgsstmd»Eebl'.ng ungesetzliche Zustände herrschten, rückten Abteilungener Polizeiwehr ein und besetzten die Stadt . Die Haupt»

rädelsführer des Aktionsausschusses, der von der Arbeiterschaft
zur Kontrolle der anitlichen Stellen eingesetzt war , wurden in
Haft genonimen . über die Stadt ist der Ausnahmezustand
verhängt worden . Die Auslieferung der nach Auflösung der
Einwohnerwehr an einm Teil der Arbuterschnft verteilten
Waffen wurde binnen .24 Stzmden verlangt . Die Arbeiter-

Keine Abdankung des Griechenküntgs.
Paris . Nach den Blättem wird der König von Griechen¬

land Paris verlassen. Die griechische Gesandtschaft dementiert
die Nachricht, König Alexander von Griechenland habe die
Absicht, abzudanken.

Das gelbe Fieber.
Paris . Nach einer Havasmeldnng aus Washington

kündigt die Gesandtschaft von San Salvador an , daß im
Nordwesten von San Salvador , an der Grenz " von Guate¬
mala , das gelbe Fieber ausgebrochen sei. Man habe bis jetzt
48 Krankheitsfälle festgestellt, 19 Todesfälle seien gemeldet.

Baudenkämpfc in Kleinasien
Beirut . Ein Vorstoß bewaffneter Banden auf Dtchedede

mißlang völlig , sie hatten etwa 400 Tote . Im Norden und
Süden der stanzösischen Zone ist die Niederlage der Banden
allgemein . -_ _

Slerrei vo»schlüge für den neuen Neichsiag.
Motto : „Wohin steuem wir ?'

Nachlaßsteuer . — Steuerpflichtig ist jedermann , dem
wegen Mittellosigkeit alle anderen Steuern nachgelasse«
worden sind.

Weinsteuer . — Zur Steuer herangezogen werden die¬
jenigen . welche über zu hohe Stenern weinen.

Auskommensteuer . — Besteuert werden Staatsbürger
die in heutiger Zeit mit ihrem Einkommen auskommen . >

Telephonsteuer . — Steuerpflichtig sind 1. diejenigen,
welche den Fernsprecher gekündigt haben : 2. diejenigen,
welche den Fernsprecher nicht gekündigt haben : 3. diejenigen,
welche überhaupt keinen Fernsprecher haben.

Gewinn - und Verluststeuer . — Besteuert wird
jeder , der von der Regierung einen günstigen Eindruck ge-
winnt oder ob der vielen Steuern den Verstand verliert.

Ergänzungssteuer zur Lustbarkeitsst euer . — Trifft
diejenigen , welche sich über den Steuerabzug amüsieren.

Untauglichkeitssteuer . — Steuerpflichtig ist jeder¬
mann . dem noch nicht der Neichskanzlerposten angedoten
wurde.

Wehrsteuer . — Wird von allen , die sich gegen das
Steuerzahlen wehren , erhoben . Wer sich in der Notwehr
befindet, wird außerdem zum Reichsnotwehropfer veranlagt.

Den Beschluß bildet eine Zusatzsteuer zur Steuer
der Wahrheit.

dem Deutschen Schutzbund
Annahmestelle:

Ntteinistt-e Nachrichten, Brau buch.
uns"provinzielles. 7

Merkblatt für de» SS . Juni.
Sonnenaufgang 8'- !! Mondaufgang - 64t 91
Sonnenuntergang 8-‘ || Monduntergang 82° SS.

1746 Pädagog und Jugendschriftsteller Joachim Heinrich Lampe
geb. — 1864 Eroberung Alfens durch die Preußen.

□ Die Reise in die Abstimmungsgebiete . Für bi«
Beförderung der Abstimmungsberechtigten hat der „Deutsche
Schutzbund " Fahrscheine verteilt , die nur für einen bestimmten
Tag gelten . Da aber bet den Vorbereitungen zur Abstimmung
der Termin noch nicht feststand, sind, die Fahrscheine nicht
mit einem Datum , sondern mit einem Buchstaben gekennzeichnet.
Nachdem nun die Reisetage festgesetzt sind, wird seitens der
Eisenbahnverwaltung bekanntgemacht, daß die mit „A " ge¬
kennzeichneten Fahrscheine am 29. Juni , die mtt , 8 ' am
30. Juni , mit , 6 " am 1. Juli gelten : weiterhin berechtigen
die Fahrscheine mtt dem Buchstaben „D" am 2., die mit „E"
am 3. Juli usw. zur Fahrt , so daß am Abstimmungstage selbst
Fahrscheine mit dem Buchstaben „kl" gelten. Für die Rück¬
reise gelten dann am 12. Juli Fahrscheine mit dem Buck»
staben . 0 ' . am 13. mit am 14. mit „Q* usw.. so daß
mtt dem Buchstaben . 2 ". der am 23. Juli gilt , der Rück¬
reiseverkehr von Ostpreußen beendet sein wird . Die Ab-
sttmmungsberechtlgten sind jetzt nicht auf den Wasserweg
angewiesen, sondern können nach den letzten Abmachungen
mit den Polen auf dem wesentlich türzeren Landwege in
ihre Heimat gelangen . Sonderzüge auf den Hauptstreckenßtthm+f+mfaUcn

* R «ntenempfLnger werden darauf hmgewiesen. daß
es bei dem Empfang der Renten am 1. Juli auf dem Postamt
einer vorherigen Beglaubigung durch die OctSbehörde nicht mehr
bedarf; diese Beglaubigung ist nur noch4 mal im Jahre
nöiig, das nächste Mal im September.

* Den pers»nalau»» ets nicht »ersessen. Ja
letzter Zeit wurden im befesten Rheinland eine grogere Zahl
von Personen, besonder- aus dem unbesetzten Gebiet, mit
empfindlichen Strafen belegt, west st« bei der Stichprobenkou-
trolle nicht im Besitze des vorgeschriebenen Personalausweises
waren. In einer Reih» von Men find Personen, die sich
nicht auSweisen konnten, bi» zur FeststeSung ihrer Personalien
in Haft genommen worden. Infolgedessen hat jetzt eine ver»
schärfte Kontrolle eingesetzt, die jeden mit Strafe belegt, der
nicht mit Personalausweis versehe» ist. Die Strafen lauten
von 50 bi» 206 Mark.

* « eue Ieitung - xreise : 40 bis 45 Mark das
Vierteljahr! Unsere Leser werden erschrecken bei diesen Zahlen.
Ader sie kommen nicht sä» sie in Betracht. Noch nicht! Und
es möge auch nicht soweit kommen. Aber di» Berliner Zei¬
tungen, die täglich zweimal erscheinen, werden vom1. Juli
ab 12 bi» 14 Mark monatlich kosten. Unter diesen Um¬
standen wird e» fast zur Unmöglichkeit« erden, pch noch ein»
großstädtisch« Zeitung zu halten.

* Sulageti.  Vom 1. Juli ab wird die Zulage für
Invaliden-, Alters» und Kranlrnrenten von 30 aus So Mt.,
diejenige der Witwen- und Witwenkrankenrenten von 10 auf
15 Mk. erhght. Die Zulage muß mit der eigentlichen Rente
in einer Summ» quittiert« erden.

Wetterbericht
Sehr warm, regendrohend, noch meist trocken, später gewitterig.

Regenhöhe 0,4 MiPm._ ^Aiiböt
1

wuwa emgelroffen.
Gmil Gichenbrenner fyclo Hschesbrerrner.

Amtliche SdunuUuuupugcti.
Abschlagszahlungen

auf die ReichSeinkommensteued können bei den Hebesteklen ge-
lelstet werden. Durch solche Zahlungen werden Schwierig-
keilen, die sonst leicht dadurch entstehen können, daß große,
ausgelaufene Steuerberräge auf einmal geleistet werden müssen,
ausgeschaliet. Es liegt daher im Interesse vieler Gleuor-
pflicytiger, oou dieser Möglichkeit Gebrauch zu machen,

rst. Goarshausen, 38. Juu, 1S30. Finanzamt.
Wird veröffentlicht Der Bürgermelste

Tarnung vor Gbstrvucher.
DK zurzeit gesoroerten hohen Preise für Soft, ilisbe»

sondere für Kirschen, JohanniSoeeren, Stachelbeeren, Luto-
veeren haben einen EnliUslung»sturm in der Bevölkerung her»
vorgerusen, zumal gnade in diese» Jahr die Ernte außer-
ordentlich gut ausgefallen ist. Diese hohen Preise lassen die
«ermulung al» gerlchlsertigt nscheiuen, daß dl« Erz..g.c un-
berechtigt übermäßige Preise für Dost nehmen mm öic Groß¬
händler deranige rwuchereintausSpalsezahlen oder sogar den
Eizeugern an Ort und Stelle andlnen. Erzeuger, d>« solche
Preise verlangen, setzen fich der Bestrafungn„ch der Wucher-
Verordnung aus. Händler, dl» dies« Preise andieten, machen
sich einer Anreizung zur Preistreiberei schuldig.und setzen sich
der Gefahr der soforugen Festnahme und Borfnhrung vor das
Wuchcrgericht sowie der Beschlagnahme und Einziehung ihrer
Waren au».

Braubach, 30. Juni 1920. _ Die Pol izetverwaliung.
Heute  wird von 13 Uhr an̂ die Wasserleitung

li e s p ü l t._Der Bürgermeister.

schule
Donnerstag nachmittag1 Uhr findet in der Kleinkinder-

eineM»tl«rb»rat»ugrßi>llde
stait, in welcher oer leitende«rzt den Müllern unentgeltlich
Rat in der Pflege und Ernährung ihrer Knder erteilen wird.

Der Vorstand de« Vaterl. Frauenvereins.
'_ Frau Schüring, Bsl sitzende.

"•Amerikanisch « Csgäretten

CAMEL
für W.edermrkäufer pro Mille Mk. 478 ,— empfiehlt
Emil »Esdienbrenner-
Gport-Perein.

Heute abend 8,80 Uhr
Ueden des Fackelreigens mi>

Musikbegleitung.
Sitzung

des Prefleausschuffe»
im „Gchützenhof."

Mittwoch abend8.80 Shr
Sitzung Ses « ssamt -Feft-

und Lhren -Ansschusses
im „Kaiserhof."

Lurn-BereinBraubach.
Heute abend8 Uhr

Turnstunde
der Damenabteilnng

im »Rhetntal."
Allseitige» und pünktliches

Erscheinen wird erwartet.
Wir kaufen jedes Quantum^

Obst
jetzt Frühbirmen, Aprikosen,
Pfilsische; zahlen Tagespreise.rr-tf

Ruö. Neuhaus.
Männer-Gesangverein.

Heute abend 8,8g Uhr
Vcrsammlmig

bei Gg. Heberlein.
Wegen wichiiger Besprechung

ist das Erscheinen aller aktiven
u. inaktive» Mitglieder dringend
erforderlich,

v «r vorstanh.

Essig-Enz
in Fläschchen bieten an

«rnU Esche,d, «nn«r
Frieda Sschendreuner.



$ NüvflenwelvenK
wieder in großer Auswahl vorrätig.

RisenßanAung Blor
* Inhaber Rarl Eemmer.

»wwiH JvCJOClwC IwC

für Aiederverkäufer pro MiLe Mk. 4SS — empfiehlt

Lmil Eschenbrenner.mmmwmmmm mmmrn
ifiie LMMs -Lsr,

leiitfliii «! sil
8S » tis » «gig

empfiehlt  in großer Auswahl Julius Rüpina.

in sehr großer Auswahl neu eingetroffen.8«U « As« Ls«L.
Uerren -lfoien

in bester Ware, engl Leder- und Tirtey-Hosen
gute Verarbeitung und sehr preiswert.

lind . Neuliaus.
Zigarettentabak

bieten an
Emil Eschenbrenner Frieda Eschenbrenner.

Taschenlampen
Batterien , Hülsen

und Birnen
empfiehlt

Og. Mil. Clos
Inh . <S. (Betautet.

Einkauftöxbe und
Taschen

bringe in empfehlende Erinnerung.
Rud- Neuhaus.

kragen,
Untertan len,

weis^e 7{**ke unü
Korsetts

preiswert
Qeschw . Schumacher.

G Existenz!
,18—25 Mark

gar. tägl. Lttdienft sar Heden
Leichie, saubere uns angenehme
Hausarbeit. Kein WirServert.
Mufernung gleich. Anleitung
samt AlbeltSmuper wird bei
Arbeitausnahme gralt» beigelegt.
Bei An fr»ge zu bemerken: Kur
Abteilung Ä. Bei Alchlpasseno
wird das Material unangefer-
tlgt zurückgenommen. Bei Ar»
beitannatzme wiro dasAnfrage-
Porto vergütet. Adresse erbeten
an : Nameiu»- Karten- Vertag

I . W a ch S , Chemnitz,
PelerSstraße 9.

zur Desinfektion
wieder eingetroffen.

Lhr. wieghar - t.

KyinefifchrrHee
bieten an

WM WWWWWWMMMMM MMM

Anzugftoffe

^ .IQ6rLÄQl « 6llG 0iA -8 .r -6ÄGQ

neu eingetrsffen.

Lär, Schneidermeister.W8SS8K8WKSKWKUU

Holswaren Dezimal- und Hauz-
haltung-waagen,

Wand- und Lchoßkaff̂,
mühten,

Wäsche-fiamtttevn

Löffel, Kartoffelstampfer, -
Salatbestecke,

Gemüse- und Gurkenhobel,
Mesftrlasten, Eierschränke,

Putzschränke, Wichs- u. Putz- i M . ■
kästen, Stehleitern, Wäsche» ! ll *? j ünd $ltjratttttuij.

trockner, Stopfeier, Handtuch- ^ lieaenfäNLer
Halter, Servierbretter uiw. Iempfiehlt ^ ^

empfiehlt in großer Auswahl Gisenhandlung Clos
Julius Rü pina. ! Inhaber: KarlGemme/

Unerfsprene

FvausnkW
Ilauen sich irresübren IIN>>._ c.

wieder eingetroffen
Julius RL- irrg.

_ . r- - -

AoM§
in vecWeöknen Krtülche»
ga»;e imö halt« Piffta

empfiehlt

lffen sich irreführen und tM,,
Rohgla», Kensterglas, teure Nutzlose Mittel. Sxj"

Drahtglas, Tie jedoch klug «nd » enden ff»
Matt- und Mouselinglas, l bei Regelstörungenund tztot
Bordüren und bunte Ecken, «ngen nur an A. E chl j e» ,

SrnamentglaS in verschiedenen Hamburg 1. Ausgabe
1» ffcy uf e(r" "Nd Farben, «äeS vergeblich, fassen Sie n.j
Kathldralglas in hell und grün einmal Mut und brauchen mein
emvftehlt ! anerkannt wirksame» Eperial.
^ch . Metz , Glasermei ster, | mittel. Vollkommen«»schädlich(S>nrunTJ«Brmmenstraße 9.

— 'iß"

Kakao
und Tee

| eingetroffen.
Jean Gnael.

Taschenlampen
$eittrmn , Qlihhirner)

und J{älseq
wieder frisch angelroffen

Julias Rüping.

RtfffMsia
«nd

Mdimktmmt

Autaneetsperh

eml. und verzinnt, | '*ri v j

KeilmWnkn unti ÄÄiÄl!

Garantie Erfolg in 3—4 5*
^np Berufsstörung. Zahlreich
D̂ankschreiben. Diskr Versa ut

Haus-und Grund¬
besitzer-Verein

Sraubach ■
Geschäftsstelle: Friedrichstr. M

Telefon 30
Die Mitglieder d. Verein»

erhalten in unserer Geschäft»,
stelle jederzeit

Krolschncid MaschineI
empfiehlt Julias Rüpingl erfolgung entgegen genommen.

Der Vorstand

. . , Fe»tzrv»r0.
, Sauerkirsche» Bcvcifuitn

frisch gepflückt,per Pfd. 2,50 M.
offeriert I empfiehlt

timil Esch-nbr-nn-r.  ,

iltronen
!empfiehlt

empfiehlt
in verschiedenen Größen Jean Engel. Einschnitt

M { . 1TT1MTII III — HII lillii . lLilLLmI überseeischer ,

II«s EW-er ^wtintI
5H6nHpt: Karl Gemmer. «Nell etngetrvffen j -mvsi-Mr

Cttfewavcn
b i  M . .. V* «re «

neu etngetrvffen
SR.Cemfc.

Eingemachte

empfiehlt
Buchh andlung Lrmb.
Echter feinster Holländer

flEwtl  Escheabrenner.
Frieda

Baumwollene

Anmen-Äliimpsk,
Smen-Äiltkn,
Mrr-Mlhtn

alle Grtße» bei
Geschw Schumacher.

Maccar oni,
Jadm-Mudeln

ÄuslandSware, markenfrei
offeriert

Emil Eschen- renner.
Frieda.

Xran8)i Kesseläfcn. guß-emk. Randkeffel, ovale u. runde Bräter!
und Töpfe, Waffeleisen, Buntformen, Herb- und Ofenroste

Kohlenkästen üsw.
zu haben bei

__ Julins Rüpinü.
Rote Sandsteinplatten y

Sohwtinetröge,

empfiehlt
Chr. Wieghardt.

!empfiehlt ^M ' W
3 an <En$el.| £

Viehkpippen 9 runde
Schleifsteine

bis zu 1 Meter Durchmesser
eing etroffcn.

Chr . Wieghardt.

Herren.

Jsppen
JBiecü' _

ILackier-Waren
Iin allen Größen, nud beste!\ Stoffe, zu ganz mäßigen Preisen

Rud . Aeuhaus.

NhKPII  I Äii$cup|a»«e8
U al \J  JLI nverschiedenen Größen bietetm

Gebacktäuen, Broikürbchen,
Kaffee- und Zuckerbüchsen,

ZlolebUttsten,
Seife—Soba —Sandbehälter

nut Konsole,
SpFffgformen, Äuntfocmen,

^pctfp

in verschiedenen Größen und
Breiten empfiehlt

JultusRitPing.

ßlikgensänger
empfiehlt

Jean Enaal.

Kcrrnincnijinstikk
«pfiehlt A. Lemb.

Vanillezucker,
Rosinen,

Cocinthen,
Backpulver,

Anis,
Jimmt,

Pa . Puddingpulver /
empfehlen

Emil Eschanbrennsr
Fried « Eschendrenner.

. ckfpritzen, Ausstechformen,
Kruchtplesfeu, Kuffeenieylbüchje»,

■ i | . Kaffeeslaschen, MuSkamuSreib«,
n vkrschiedenen Großen bietet anl beste Qualität in verschiedenen! Maschmenoler, Gießtannen us»-

IulmsRüpillg . Preislagen I vieler an
empfiehlt Juliur Rüpina.

ZMzierfiöcke
empfiehlt -

Rud . Neuhnus.

nnei

in  alljsn Han̂ n!
etngetroffen.

D- Domb.

Kaltee
Jul Küp ing.
Kheumatjsmus

i
mit

3
Zeili
Ae

©
die Mi
Haupt
WMB
deutsch
unguns
dem e
genanr
lösen.
Okkupa
bcsond,
kaffez
worden
Berkehc
Noten
Wie n
viele ll
ehe sie
Noten
wie die
keinesw
esffert.
»che Ei
'diesem
f, Es
gegeben
Deutsch!
Pfund
inöglich!
Weltwä
überall
verwend
braucht
Mengen
sich dess>
da die j
Farben
Echriftzc
Mensch
schöpfen
keineswc

Seid aui
Formi
Witted
ketten ur
teder eri
dmReisl
weiter zi
-tt. wc

>° weit.
ru»

feine Äualität
Iempfehlen

Emil Eschendrenner
Frieda -

_ — Zichias, Herzleiden— ,
ISchretoe allen tteioenden gern«
Iuni|unft, woinil ich mich voll
\ memtm schweren2ecoen befreite-j

Aur Auckpocto erwünscht-
Hug ., r êtnemann,

sHornhausen vei Oschersleven^

Lnanicrltzknjffn
braune sleckcge Haut, veverslecke
oerschwieoenwie abgewaschen,

.auch Pickel und Mllesser. Au»'
Spann-uud Bindedraht, Stachel- Ikunsl sret, nur Auckmarke er-

■ ■ HHHII « Drahtkcampen. Drahtstifte, Iwünscht.
IKartoffelkörbe, sowie alle Garten»! Zolluusseher isisbUkA,

»«..«r.». I iMMAHWU

Eli
tollten
die hxu

die ,n
dürfter

von
forschen
Werte;
einiges'
daß ich
t Di
Schüler
tätige,
Waffen
bessere
waterie
ethische
weines
Völkero
dichtA
olleng
>ur Me
der Sz

»tebe r0
etatgebl
taä s,
°°Alen
gsnen
^Ule
brr a.
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